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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.  wie und in welcher Form ein Alumni-Management an den baden-württember-
gischen Hochschulen stattfindet (aufgegliedert nach Hochschulen);

2.  wie sie das bestehende Alumni-Management an den Hochschulen konkret ‒ fi-
nanziell und personell ‒ unterstützt;

3.  wie sie das jetzige Alumni-Management an baden-württembergischen Univer-
sitäten, gerade hinsichtlich der Interdisziplinarität, einschätzt;

4.  ob ihr die durch Alumni-Management generierten Einnahmen für die Hoch-
schulen bekannt sind;

5.  wie sie das Alumni-Management an baden-württembergischen Universitäten 
im internationalen Vergleich bewertet; 

6.  welche Möglichkeiten sie sieht, das bestehende Alumni-Management an den 
Hochschulen auszubauen, um so noch mehr vom Erfahrungsschatz, dem Netz-
werk und dem Wissen der Absolventinnen und Absolventen profitieren zu kön-
nen;

7.  welche Maßnahmen die Landesregierung – zur Unterstützung der Hochschulen 
‒ plant und welche Ideen die Landesregierung hat, um ehemalige Hochschul-
absolventinnen und -absolventen, auch über ihren Abschluss hinaus, weiterhin 
in der Universitätsentwicklung als Multiplikatoren zur Vernetzung oder im Be-
reich der Forschung einzubinden;

Antrag
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und
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8.  inwieweit die Möglichkeit besteht, durch eine Änderung von § 9 des Landes-
hochschulgesetzes die Einrichtung von Alumni-Netzwerken zu erleichtern;

9.  wie die Landesregierung einer Änderung von § 9 des Landeshochschulgesetzes 
entsprechend dem Vorbild des Bayerischen Hochschulgesetzes gegenübersteht 
und wie sie die in Artikel 17 Absatz 1 Satz 6 niedergelegte Regelung des Bay-
erischen Hochschulgesetzes im Hinblick auf eine Anwendung in Baden-Würt-
temberg bewertet.

12.11.2021

Hagel, Sturm, Dr. Schütte
und Fraktion

B e g r ü n d u n g

Um die Herausforderungen einer modernen Wissenschaftswelt zu meistern, wird 
es in Zukunft immer mehr um eine Profilbildung, um den Wettbewerb der bes-
ten Köpfe und um eine bessere Außendarstellung der Universitäten und Hoch-
schulen gehen. Ein zielgerichtetes Alumni-Management birgt hierfür große Chan-
cen, da ehemalige Absolventinnen und Absolventen ein wichtiges Netzwerk von 
Fachkräften und Führungskräften bilden und somit einen wertvollen Beitrag zur  
Außendarstellung leisten können. Problematisch ist, dass Absolventinnen und 
Absolventen weder Angehörige noch Mitglieder der Hochschulen sind und somit 
erhebliche Hürden bei der Vernetzung und Interaktion bestehen. Ein Alumni-Ver-
zeichnis und beispielsweise eine lebenslange E-Mailadresse könnten hier hilfreich 
sein. Die entsprechenden Regelungen im Bayerischen Hochschulgesetz könnten 
ggf. als Vorbild dienen (Artikel 17 Absatz 1 BayHSchG).

S t e l l u n g n a h m e * )

Mit Schreiben vom 16. Dezember 2021 Nr. 4-6930/133/2 nimmt das Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.  wie und in welcher Form ein Alumni-Management an den baden-württembergi-
schen Hochschulen stattfindet (aufgegliedert nach Hochschulen);

2.  wie sie das bestehende Alumni-Management an den Hochschulen konkret ‒ fi-
nanziell und personell ‒ unterstützt;

Die Ziffern 1 und 2 werden zusammen beantwortet.

An der Mehrzahl der Hochschulen in Baden-Württemberg ist ein Almuni-Ma-
nagement fest verankert. Einzelne Hochschulen, die bislang kein systematisches 
Alumni-Management etabliert haben, beabsichtigen dies. Die Ansiedlung des 
Alumni-Managements an den Hochschulen ist unterschiedlich. Oftmals ist es de-

*) Der Überschreitung der Drei-Wochen-Frist wurde zugestimmt.
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zentral auf der Ebene der Fakultäten angesiedelt, teilweise zentral in den Rekto-
raten. An verschiedenen Hochschulen wird das Alumni-Management von einem 
rechtlich selbstständigen Verein oder in Zusammenarbeit mit einem Verein be-
trieben. Die Tätigkeiten des Alumni-Management umfassen unter anderem die 
Vernetzung über soziale Netzwerke, Informationen für die Alumni und Alumnae, 
Aufbau und Pflege von Alumni-Datenbanken sowie Durchführung und Beglei-
tung von Veranstaltungen. Für eine detaillierte Betrachtung wird auf die angefüg-
te Übersicht der Rückmeldungen der Hochschulen verwiesen (siehe Anlage).

Die Förderung der Verbindung der Hochschulen zu ihren Absolventinnen und 
Absolventen fällt gemäß § 2 Abs. 1 Satz 4 Landeshochschulgesetz (LHG) unter 
die Aufgaben der Hochschulen, die aus dem Grundhaushalt zu leisten sind. 

3.  wie sie das jetzige Alumni-Management an baden-württembergischen Universi-
täten, gerade hinsichtlich der Interdisziplinarität, einschätzt;

Zentrales Anliegen des Alumni-Managements ist es, die Verbindung zwischen 
der Universität, den ehemaligen Studierenden sowie zu in- und ausländischen 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern zu schaffen und aufrecht zu erhal-
ten und damit ein weltweites und interdisziplinäres Netzwerk zu schaffen. Dazu 
gibt es an den Universitäten zahlreiche Networking-Angebote auf dem Campus 
und online sowie Datenbanken und Portale, die dem regelmäßigen Austausch der 
Alumni und Alumnae untereinander und mit der Hochschule sowie der Erschlie-
ßung neuer Kontakte dienen. 

4.  ob ihr die durch Alumni-Management generierten Einnahmen für die Hoch-
schulen bekannt sind;

Dem Wissenschaftsministerium liegen keine Informationen vor, in welchem Um-
fang die Hochschulen durch die Alumni-Arbeit bzw. durch das Alumni-Manage-
ment Einnahmen erzielen. 

5.  wie sie das Alumni-Management an baden-württembergischen Universitäten 
im internationalen Vergleich bewertet; 

Eine umfassende Bewertung des Alumni-Managements an baden-württembergi-
schen Universitäten ist im Rahmen dieser Anfrage nicht möglich. Während ins-
besondere an angelsächsischen Universitäten, aufgrund der großen Bedeutung 
privater Finanzierung, Fundraising und Reputationsmanagement eine große Rol-
le spielen, wird an den Universitäten des Landes das Alumni-Management mit 
der Perspektive auf internationales Studierenden- und Forschungsmarketing und 
mit Blick auf die Hochschulaufgaben mit Wirkung für die Gesellschaft und Um-
welt und einem erhöhten sozialen, gesellschaftlichen aber auch wirtschaftlichem 
Engagement von Universitäten in der Region und zur Bildung eines Netzwerks 
zum Austausch gesellschaftlich relevanter Themen aus Wissenschaft, Bildung, 
Forschung und Wissenschaftspolitik auch über die Grenzen von Fachdisziplinen 
gedacht und weiterentwickelt. 

Die Universitäten in Deutschland und in Baden-Württemberg nehmen internatio-
nal eine starke Rolle bei der Entwicklung systematischer Forscher-Alumni-Strate-
gien ein. Forscher-Alumni sind Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die ei-
nen Forschungsaufenthalt in Deutschland verbracht haben und inzwischen wieder 
im Ausland forschen. Die Forscher-Alumni und Forscher-Alumnae unterstützen 
den Ausbau internationaler Forschungskooperationen, fungieren als Botschafte-
rinnen und Botschafter sowie Multiplikatorinnen und Multiplikatoren und sind für 
die Rekrutierung wissenschaftlichen Spitzenpersonals förderlich.

Sechs Landesuniversitäten wurden für ihre Forscher-Alumni-Strategien im Rah-
men des Wettbewerbs der Alexander von Humboldt Stiftung (AvH) ausgezeich-
net (Heidelberg, Hohenheim, Konstanz, Mannheim, Stuttgart und Tübingen). Die 
Ideenwettbewerbe führt die AvH aktuell nicht mehr durch. Zusammen mit Nord-



4

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 1248

rhein-Westfalen bildete Baden-Württemberg die Spitzengruppe mit jeweils sechs 
von insgesamt 23 ausgezeichneten Universitäten. Dieser Erfolg kann als Indikator 
für die erfolgreichen Alumni-Aktivitäten der baden-württembergischen Universi-
täten im internationalen Vergleich betrachtet werden.

6.  welche Möglichkeiten sie sieht, das bestehende Alumni-Management an den 
Hochschulen auszubauen, um so noch mehr vom Erfahrungsschatz, dem Netz-
werk und dem Wissen der Absolventinnen und Absolventen profitieren zu kön-
nen;

7.  welche Maßnahmen die Landesregierung – zur Unterstützung der Hochschulen 
‒ plant und welche Ideen die Landesregierung hat, um ehemalige Hochschul-
absolventinnen und -absolventen, auch über ihren Abschluss hinaus, weiterhin 
in der Universitätsentwicklung als Multiplikatoren zur Vernetzung oder im Be-
reich der Forschung einzubinden;

Die Ziffern 6 und 7 werden zusammen beantwortet.

Das Wissenschaftsministerium misst der Alumni-Arbeit an den Hochschulen 
eine große Bedeutung bei. Das Alumni-Management und die Bindung zu den 
Ehemaligen bietet der Hochschule vielfältige Chancen, wenn diese in die stra-
tegische Entwicklung integriert und zu den strategischen Handlungsfeldern der 
Hochschule in Beziehung gesetzt werden. Alumni und Alumnae bringen ihre 
Expertise ein, geben wertvolle Impulse und tragen dazu bei, dass sich ihre 
Alma Mater in innovativer und lebendiger Weise weiterentwickelt. So neh-
men Alumni und Alumnae beispielsweise Beirats- oder Beratungsfunktionen 
an den Hochschulen war. Das Wissenschaftsministerium begrüßt daher die Ak-
tivitäten der Hochschulen, um ihre Absolventinnen und Absolventen, an sich 
zu binden. Das interdisziplinäre Alumni-Netzwerk bietet eine institutionelle 
Plattform für den Wissens- und Erfahrungsaustausch sowie für den Aufbau 
von Forschungskooperationen. Die Alumni-Arbeit leistet damit einen wichti-
gen Beitrag zum Aufbau von globalen Partnerschaften gemäß den Sustainable 
Development Goals der Vereinten Nationen (SDG 17). 

Nachfolgende mögliche Handlungsfelder sieht die Landesregierung, um das 
Alumni-Management der Hochschulen weiter auszubauen und ehemalige Absol-
ventinnen und Absolventen als Multiplikatoren einzubinden:

–  Aufbau eines systematischen Fundraisings oder zielgruppenspezifischen Mar-
ketings (um Alumni und Alumnae beispielsweise für Großspenden zu gewin-
nen);

–  Einbeziehung von Alumni und Alumnae in Mentoring- und Förderangebote im 
Rahmen der Career Center oder des Gründungsmanagements;

–  Gewinnung von Multiplikatorinnen und Multiplikatoren zur Unterstützung der 
Hochschule in verschiedensten Bereichen oder bei der Vernetzung mit der Ge-
sellschaft und der Wirtschaft;

– Aufbau und Erweiterung von Forschungskooperationen.

8.  inwieweit die Möglichkeit besteht, durch eine Änderung von § 9 des Landes-
hochschulgesetzes die Einrichtung von Alumni-Netzwerken zu erleichtern;

9.  wie die Landesregierung einer Änderung von § 9 des Landeshochschulgesetzes 
entsprechend dem Vorbild des Bayerischen Hochschulgesetzes gegenübersteht 
und wie sie die in Artikel 17 Absatz 1 Satz 6 niedergelegte Regelung des Bay-
erischen Hochschulgesetzes im Hinblick auf eine Anwendung in Baden-Würt-
temberg bewertet.

Die Ziffern 8 und 9 werden zusammen beantwortet.

§ 9 LHG regelt die Mitgliedschaft und Mitwirkung an der Hochschule. Die Mit-
gliedseigenschaft sowie die Mitwirkung an Entscheidungen innerhalb der Hoch-
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schulen sind weder kausal noch erforderlich für die Einrichtung eines Alumni-
Netzwerks. Jeder Hochschule steht es frei, ein solches Netzwerk einzurichten und 
gemäß § 12 Absatz 1 Satz 2 LHG die Kontaktdaten der Absolventinnen und Absol-
venten zur Pflege der Verbindung gemäß § 2 Absatz 1 Satz 4 LHG zu speichern und 
zu nutzen, soweit die betroffenen Personen dem nicht widersprochen haben. Auf 
dieser Grundlage können die Hochschulen zum Beispiel ein Alumni-Verzeichnis 
führen. Eine Gesetzesänderung von § 9 LHG ist dafür nicht erforderlich. 

Aus Artikel 17 des Bayrischen Hochschulgesetzes (BayHSG) ergibt sich keine 
weitere Vereinfachung hinsichtlich der Vernetzung und Interaktion. Nach dem 
Wortlaut des Artikel 17 Absatz 1 Satz 6 BayHSG können die Hochschulen in 
ihrer Grundordnung weitere Personen, zum Beispiel Alumni, als Mitglieder der 
Hochschule vorsehen. Diese weiteren Personen werden jedoch keiner Mitglieder-
gruppe nach Art. 17 Absatz 2 BayHSG zugeordnet, wirken nicht an der Selbst-
verwaltung nach Art. 18 Absatz 1 Satz 2 BayHSG mit und gelten nicht als Mit-
glieder der Hochschule im Sinne des Art. 26 Absatz 1 Satz 2 BayHSG. Das beu-
tet, dass die Mitgliedschaft für diese weiteren in der Grundordnung aufgenommenen 
Personengruppen nicht die sonst üblichen Rechte und Pflichten zur Folge hat. Eine 
weitergehende Rechtsgrundlage für die Datenverarbeitung ergibt sich aus Artikel 17 
BayHSG nicht. Eine Änderung des § 9 LHG nach dem Vorbild des Artikel 17 
BayHSG ist daher nicht vorgesehen. 

Bauer
Ministerin für Wissenschaft,
Forschung und Kunst
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